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Politiſche Tages ſchau. 

— Induſtrie und Handelsver⸗ 
träge. In einigen Kreiſen der Induſtrie, ſo 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, herrſcht über 
die Berückſichtigung der Wünſche der Induſtriellen 
bei Vorbereitung der Handelsverträge und nament⸗ 
lich bei Aufſtellung des Zolltarifgeſetzentwurfs 
Verſtimmung. Wohl keine Handelskammer hat 
dem Vorſchlage beigeftimmt, die Emballagen neben 
den Waaren geſondert zu verzollen. Trotzdem 
aber hat das Reichsſchatzamt dieſe Belaſtung der 
Induſtrie im Entwurfe vorgeſehen und man fragt 
ſich darum mit Recht, wozu denn erſt im ganzen 
Reiche die Handelskammern und in dieſen wieder 
die Zollausſchüſſe und dann wieder die einzelnen 
Induſtriellen darum angegangen wurden, ihre 
Meinung zu äußern. Iſt die Befragung ſo ſpät 
erfolgt, daß die Antworten bei der Bearbeitung 
im Reichsſchatzamte nicht mehr berückſichtigt werden 
konnten, ſo hätte man die Umfrage früher ver⸗ 
anſtalten ſollen. Der Vorſchlag der geſonderten 
Beſteuerung der Umhüllungen ſtammt aus dem 
Reichsſchatzamt ſelbſt. Wenn es dort ſchwer fällt, 
einen gemachten Vorſchlag zu kaſſiren, ſo ſollte 


man doch mindeſtens annehmen, daß der wirth⸗ 
ſchaftliche Ausſchuß ihn ablehnt. Der Entwurf 
den Landes⸗ 


eines neuen Zolltarifgeſetzes iſt aber 
regierungen . 2 er ſcheint demnach 
dem wirihſchaftlichen Ausſchuß garnicht vorgelegen 
zu haben. Wenn dieſer Art der ganze Zolltarif 
eniſteht und in gleicher Weiſe vorbereitet wird, 
kann die Induſtrie auf die endgültige Geſtaltung 
geſpannt fein. Das wird im Reichstage heftige 
Kämpfe geben; ift ſchon die Induſtrie ſtreitluſtig, 
die Landwirthſchaft iſt es erſt recht. 

— In Hamm in Weſifalen ſollte dem früheren 
preußiſchen Kultusminiſter Falk 
ein Denkmal errichtet werden. Der Plan iſt 
aber geſcheitert, weil der Maglſtrat mit Rückficht 
auf die Katholiken, die aber neutral geblieben ſind, 
ſich ablehnend verhalten hat. Vielfach herrſcht 
darüber Erregung, weil das Denkmal dem Wohl⸗ 
thäter der Schule, nicht dem Kulturkampf⸗Miniſter 
gelten ſollte. 

— Der Norddeutſche Lloyd und 
zwölf ausländiſche Schifffahrts⸗Geſellſchaften er⸗ 
höhten vom 15. Oktober ab infolge höherer 
Kohlenpreiſe die Paſſagier⸗Fahrpreiſe nach und 
von China, Indien, Japan, Auſtralien und Neu⸗ 
ſeeland um 10 Prozent. 

— Eine neue Eneyklika des Papſtes 
über die chriſtliche Demokratie dürfte 
nach einer Mittheilung aus Rom im Laufe des 
Monats November erſcheinen. Die von den 
Kardinälen Rampolla und Agliardi ansgearbeitete, 
ja ſogar beeinflußte Eneyklika bezweckt, der chriſt⸗ 
lichen Demokratie das Heimathsrecht im Katholi⸗ 
zismus einzuräumen und überhaupt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Klerus mehr auf die fociale Frage 
zu lenken und Einfluß auf die arbeitenden Klaſſen 
zu gewinnen. 


— ꝗ ́ ——k—— 
Ein hartes Gelöbniß. 


nach dem Amerikaniſchen von 
J. v. Böttcher. 


(18. Fortfeg Fre verboten.) 
10 


„Aline, willſt Du nicht mit mir zum Fluſſe 
binabkommen, um Schlittſchuh zu laufen ? 1 5 
Eis ift zehn Zoll dick und glatt wie ein Spiegel, 
ſagte Max Rodney am Morgen nach Elly's Hochzeit 
zu ſeiner Schweſter. . 

Sie ſchüttelte den Kopf mit trüben Lächeln. 

„Verſuche mich nicht, Max,“ ſagte fie, „Du 
baſt mich ſchon in fo manche Ungelegenheiten 
gebracht, und ich habe Mama versprochen, jetzt 
verſtändiger zu werden.“ 

Der Knabe ſah fie mit ſichtlicher Ueberraſchung an. 

„Komm doch, Aline,“ ſagte er. „Erinnerſt 
Du Dich nicht, wie viel Spaß wir im vorigen 
Winter auf dem Fluſſe gehabt haben? Dieſes 
Jahr ift das Eis weit ſchöner und glatter, ich 
weiß, daß Du gern mitkommen möchteſt, und daß 
Mama nichts dagegen haben wird. 

„Ich kann nicht mit Dir gehen,“ verſetzte 
Aline traurig. „Bitte, laß mich.“ 

Der Knabe trat dicht zu Aline heran und 
vw die zarte, weiße Hand hinweg, welche ihr 
ſches Geficht halb verbarg. Er war zu jung, 
um zu verſtehen, welch ein Leld über ſeine Schweſter 


verweilen, 


— Die Schantung⸗Eiſenbahnge⸗ 


ſellſchaft theilt mit, daß der Bau der Strecke 


Tſingtau bis Kiautſchou, deſſen Fortſetzung trotz 
der chineſiſchen Wirren mit Energie betrieben wird, 
erfreulich fortſchreitet. Die Erdarbeiten ſind auf 
der 75 km langen Strecke vollendet; die Maurer⸗ 
arbeiten und die Verlegung des Oberbaues 
ſchreiten rüſtig vor. Von den aus Deutſchland 
hinausgeſandten Lokomotiven iſt bereits die erſte 
in Tſingtau montirt und für den Transport des 
Bahnbaumaterials in Wirkſamkeit getreten. 

— Zu den Arbeiten der deutſch⸗kongoſtaatlichen 
Kiru⸗Expedition ſchreibt die „Dtſch.⸗oſtaf. 
Ztg.“: Die Deutſchen marſchirten Anfang Oktober 
von Dar⸗es⸗Salaam über Tabora, während die 
Belgier den Waſſerweg über Schinde antraten. 
Mitte Dezember hofft man mit den erſten Arbeiten 
beginnen zu können. Zunächſt wird die nördliche 
Spitze des Tanganykaſees und von da die Linie 
bis zum Schnittpunkt des 30. Gr. öſtl. 
Länge von Greenwich mit dem 1. Grad 20 Min. 
ſüdl. Breite aſtronomiſch feſtgelegt werden Die 
Feſtlegung wird außerordentlich ſchwierig ſein, da 
alle Berechnungen lediglich mit Zuhilfenahme des 
Mondes gemacht werden müſſen. Nach Feſtſtellung 
der Lage des Kiwuſees wird die Expedition mit 
einer engliſchen Expedition zuſammentreffen, um 
auch die Nordgrenze unſerer Kolonie gegen Britiſch⸗ 
Oſtafrika feſtzuſtellen, da auch in den Grenzgegenden 
bei Schirai Unruhen und Reibereien infolge unge⸗ 
nügender Beſtimmung der Grenze an der Tages⸗ 
ordnung find. 


Deniſches Reich. 
Berlin, 16. Oktober 1900. 


— Der Kaiſer wird noch mehrere Tage, 


bis zum 24. Oktober, in Homburg 
um der Kaiſerin Friedrich 
nahe zu ſein, welcher die Majeſtäten tagtäglich 
Beſuch abſtatten. 

— Am Donnerſtag wird in Homburg 
die Einſegnung des Prinzen Adal⸗ 
bert, dritten Sohnes des Kaiſerpaares durch 
Garniſonspfarrer Göns und Oberhofprediger 
Dryander vollzogen. Der Kronprinz und die 
anderen kaiſerlichen Kinder treffen am Mittwoch 
in Homburg ein, um an der Feier theilzunehmen. 

— Kronprinz Wilhelm, der von der 
Jagd in Kreuth in Bayern nach Potsdam zurück⸗ 
gekehrt iſt, beſuchte in München das Hofbräuhaus. 
Er blieb dort unerkannt. Vor der Abfahrt von 
München begab ſich der Prinz auf die Lokomotive 
und lleß ſich vom Führer die große Schnellzugs⸗ 
maſchine erklären. Nachdem ihm der Führer die 
Funktion der Maſchine in ihren Einzelheiten ge⸗ 
zeigt hatte, verließ er die Lokomotive wieder und 
begab ſich in feinen Salonwagen. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand 
der Kaiſerin Friedrich wird in dem 
zu Homburg v. d. Höhe erſcheinenden „Taunus⸗ 
— —  — 


Aline, was iſt das eigentlich mit Dir?“ 
fragte er. „Früher warſt Du ſtets bereit, mit 
mir zu gehen. Aber ſeit Du fort warſt, biſt 
Du ganz wie umgewandelt. Wie geht das zu?“ 

„Es iſt weiter nichts, Max, nur denkt Mama, 
daß ich zu alt ſei, um noch an Deinen kindiſchen 
Spielen theilzunehmen,“ antwortete Aline mit 
gezwungenem Lächeln. . 

„Unfinn! Weiter nichts? Die halbe Stadt, 
Groß und Klein, iſt auf dem Eiſe.“ 

„Ich mag aber nicht gehen.“ 

„Warum nicht?“ ſagte der Knabe. „Ich 
werde Mama fragen, und wenn fie es erlaubt, 
wirſt Du dann mit mir gehen?“ 

„Auch dann nicht,“ erwiderte ſie etwas zögernd; 
denn der Vorſchlag hatte ſeinen Reiz. 

„Aber wenn Mama mitgeht, wirſt Du Dich 
dann auch weigern zu kommen?“ fragte Max. 
Aline Namn wird nicht mitgehen wollen,“ verſetzte 


In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür 
und Mrs. Rodney trat in 15 Zimmer. Sie ſah 
an * 15 Ag Augen waren On en 
. e hatte heimlich geweint über den 
Berfuß ihrer ältelen Tochter 5 

Alinens letzte Worte hatte fie gehört und 
blickte fragend in deren bleiches Geficht. Aber 
5 der Frage zuvor, die auf ihren Lippen 

„Mama, ich möchte, daß Du und Aline 
mich nach dem Fluſſe auf das Eis begleiteſt. 
Willſt Du?“ g 


v. d. Höhe 


boten“ folgendes Bulletin durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Tettenborn veröffentlicht: „Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin Friedrich leiden 
ſeit längerer Zeit an neuralgiſchen Schmerzen. 
Infolge der andauernden Beſchwerden hat ſich 
allmählich ein Erſchöpfungszuſtand bemerkbar 
gemacht, der zu einem Anfall von akuter Herz⸗ 
ſchwäche geführt hat. Im Anſchluß daran hat 
ſich ein ſekundärer Lungenkatarrh entwickelt, der 
unter leichter Steigerung der Temparatur und 
wechſelnder Pulsſtärke noch fortbeſteht. Eine mo⸗ 
mentane Lebensgefahr iſt gegenwärtig nicht vor⸗ 
handen, indeſſen muß die Wiedererholung eines 
ſolchen Schwächezuſtandes als ein das Leben 
unmittelbar gefährdendes Ereigniß erachtet werden. 
Auf Wunſch und mit Rückſicht auf die hohe 
Patientin iſt bisher von der Ausgabe von 
Bulletins Abſtand genommen worden. Friedrichs⸗ 
hof, 14. Oktober 1900. gez. Prof. Renvers. 
gez. Leibarzt Dr. Spielhagen.“ 

Keine Krönungsfeier in Kö⸗ 
nigsberg? Die verſchiedentlichen Mitthei⸗ 
lungen, nach denen der Kaiſer zum 200 jährigen 
Jubiläum der Erhebung Preußens zum Königreich 
am 18. Januar 1901 nach Königsberg zu fahren, 
und dort das Krönungs⸗ und Ordensfeſt, ſowie 
das Feſt vom Schwarzen Adler abhalten werde, 
find, wie ein Berliner Hofberichterſtatter ſchreibt, 
zu berichten, daß nach Informationen an unter⸗ 
richteter Stelle eine Feier des Krönungsjubiläums 
in Königsberg nicht in Ausſicht genommen tft und 
alle diesbezüglichen Meldungen lediglich Ver⸗ 
muthungen ſind. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu 
Hohenlohe hat ſich zum Vortrag beim Kaiſer 
nach Homburg begeben. Man darf wohl annehmen, 

daß bei dieſer Gelegenheit der Termin für die 
Einberufung des Reichstages feſtgeſetzt werden wird. 

— Wie uns mitgetheilt wird, hat Ende vor⸗ 
iger Woche im Reichskanzlerpalais unter dem 
Borfige des Reichskanzlers eine Kon⸗ 
fernz der Staatsſekretäre unter Zus 
ziehung des Kriegsminiſters von Goßler und des 
Direktors der Kolonialabtheilung ſtattgefunden. 
Wir glauben in der Annahme nicht fehlzugehen, 
daß es ſich bei dieſer Berathung, welche mehrere 
Stunden in Anſpruch nahm, um die letzte end⸗ 
giltige Feſtſtellung des Entwurfs zum Reichshaus⸗ 
haltsetat für 1901 gehandelt hat. Der letztere wird 
—— zunächſt den Bundesrath zu beſchäft igen 

aben. 

— Recht erfreulich für unſere In duſtrie 
iſt folgende Budapeſter Meldung: Die ungariſchen 
Leder⸗ und Schuhwaarenhändler beſchloſſen, die 
öſterreichiſchen Gummizug ⸗ Fabrikanten, die ein 
Kartell geſchloſſen und eine Preiserhöhung von 20 
Procent vornahmen, zu boykottiren und ihren Bes 
darf aus Deutſchland decken. 

— Der Bund der Induſt riellen, 
der unter zahlreicher Betheiligung im Sitzungs⸗ 
ſaale des Reichstages zu ſeiner Jahresverſammlung 
zuſammengetreten iſt, nahm nach Erledigung von 
— 

Mrs. Rodney blickte auf Alinens bleiche 
Wangen und trübe Augen, und die Verneinung, 
welche ſie ſchon ausſprechen wollte, erſtarb auf 
ihren Lippen. Sie ſah, wie die Tochter in 
ihrer gezwungenen Zurückgezogenheit dahin welkte. 

„ Möchteſt Du gern gehen, Aline ?“ fragte fie. 

„Mit Dir, Mama,“ antwortete Aline 
ſchüchtern. 

„Gut, dann wollen wir gehen. Kleide Dich 
warm an, und unterdeſſen wird Max Deine 
Schlittſchuhe in Ordnung bringen.“ 

Nach einer Wanderung von etwa einer 
Viertelſtunde in der klaren friſchen Winterluft 
ſahen ſie gleich einer Silberfläche den Fluß vor 
ſich, bedeckt mit fröhlichen Jünglingen und 
Mädchen, die luſtig über die kryſtallene Ebene 
dahin glitten, ohne irgend einen Gedanken an 
Gefahr. 

Viele unter ihnen waren Alinens Freundinnen 
und Spielgefährten geweſen und hatten ſie ſehr 
lieb gehabt, ehe jenes geheimnißvolle Mißgeſchick 
fie getroffen. Ihr Herz ſchlug ihnen ſehnſüuͤchtig 
entgegen, als ſie ihre bekannten Geſichter ſah und 
ihre fröhlichen Stimmen hörte. Wie gern hätte 
ſie dieſelben begrüßt, ihnen die Hand gereicht 
in der alten vertraulichen Weiſe. Alles war jo froh 
und heiter, ſo zwanglos, daß ſie halb und halb 
zu hoffen wagte, fie würden nachgeben und fie 
wieder unter ſich aufnehmen. 

Arme Aline, ihre Augen leuchteten freudig auf und 
ihre Wangen rötheten ſich bei dem Gedanken. Sie 
blickte erwartungsvoll nach den verſchiedenen Gruppen 


Formalitäten in ſeiner erſten Sitzung den Vortrag 
des Herrn v. Dreyſe, Mitgliedes des Wirthſchaft⸗ 
lichen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Handels⸗ 
verträge, über den Zollanſchluß benachbarter 
Staaten an Deutſchland entgegen. 

— Im „Reichsanzeiger“ werden die 
Ausführungsbeſtimmungen zum Unfallverſicherungs⸗ 
geſetz für Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
veröffentlicht. ’ 

— Vorſchriften für die von den amt⸗ 
lichen Handels vertretungen vereidigten 
Chemiker ſind jetzt ausgearbeitet worden. An 
ihrer Aufſtellung haben die maßgebenden Reichs⸗ 
und preußiſchen Behörden, ſowie der Verband 
ſelbſtändiger öffentlicher Chemiker Deutſchlands 
mitgewirkt. 


Die Unruhen in China. 


Der Generalfeldmarſchall Graf Walderſee 
befindet ſich ſeit Sonntag früh auf der Reiſe nach 
Peking, woſelbſt er, da irgendwelcher Wider⸗ 
ſtand ausgeſchloſſen erſcheint, jetzt bereits einge⸗ 
troffen iſt. Graf Walderſee wurde von ſeinem 
Stabe und einer ſtarken Truppenabtheilung be⸗ 
gleitet. Eine Erklärung des Feldmarſchalls, welche 
die militäriſchen Ereigniſſe ſelt der Uebernahme 
des Oberkommandos durch ihn zuſammenfoßt, 
bezeichnet als Grund der Verzögerung derſelben 
die Ausſchiffung der Transportmittel und die 
Schwierigkeit eines Zuſammenwirkens der ver⸗ 
ſchledenen Truppentheile. Wenn dieſe Schwierig⸗ 
keit nur nicht auf eine gewiſſe Widerſpänſtigkeit 
der fremden Contingente zurückzuführen iſt, ſich 
dem deutſchen Oberbefehl zu unterſtellen; das wäre 
fatal. Graf Walderſee iſt nämlich der Anſicht, 
daß den Verbündeten noch recht ernſte Kämpfe 
bevorſtehen. Er hält die Chineſen keineswegs 
für unterworfen oder kampfesmüde, ſondern meint, 
daß ihre Unthätigkeit nur eine Kriegsliſt ſei, um 
weitere offenfive Maßnahmen möglichſt zu vers 
decken. Den verſchmitzten und verlogenen 
zöpfen gegenüber iſt dies auch allein der richtige 
Standpunkt; wenn irgendwo, ſo gilt den Chineſen 
gegenüber das Wort: si vis pacem para 
bellum. Sorgloſigkeit, wie ſie die Ruſſen und 
Amerikaner an den Tag legen, kann hier zu den 
ſchwerſten Verwickelungen und Schädigungen füßren, 
zumal es außer Zweifel ſteht, daß der chineſiſche 
Hof die fremdenfeindliche Bewegung begünftigt hat 
und bis auf den heutigen Tag unterftügt. 

Von militäriſchen Maßnahmen iſt die Expe⸗ 
dition nach Poatingfu unmittelbar vom Grafen 
Walderſee angeordnet worden. Die aus Deutſchen, 
Franzoſen und Italienern beſtehende erſte Colonne 
dieſer Expedition ſteht unter dem Befehl eines 
franzöſiſchen Generals und marſchirt direkt auf 
Paotingfu los, ſie iſt die Avantkolonne. Die zweite 
Colonne beſteht hauptſächlich aus Engländern, 
2000 an der Zahl. Sie rückt auf einem Umweg 
ſuͤdlich des Peiho vor, wo vlele Dörfer liegen, in 
— er mn] 
am Ufer und auf dem Eife hin, als fie ſich näherte. 
Würde eine unter ihnen mit ihr ſprechen, würde 
wohl eine ihr freundlich die Hand reichen? 

Eitles Hoffen! Als fie Aline gewahrten, 
wandten ſich alle von ihr ab, ſich kaum die 
Mühe gebend, ein geringſchätziges Lächeln zurück⸗ 
zuhalten. Im Moment ſtand ſie mit ihrer 
Mutter und Max allein auf der Stelle, wo 
noch vor wenigen Augenblicken ſich die jungen 
Leute dutzendweiſe umhergetummelt hatten. Man 
hatte ſie ſtillſchweigend ausgeſtoßen. Jenes eigen⸗ 
thümliche Gefühl des Verlaſſenſeins, welches ein 
empfindſames Herz ja oft inmitten der Menge 
empfindet, befiel ſie jetzt. Ein erſtickter Seufzer 
entſchlüpfte ihren Lippen, dann preßte ſie dieſelben 
zuſammen und warf ſtolz, faſt trotzig den Kopf 
zurück: „Sie mögen mich verachten, ſoviel fie 
wollen, aber fie ſollen mich niemals zermalmen ! 
Ich habe nichts Böſes gethan, und mit der Zeit 
werde ich über ihre Verleumdungen hinweg⸗ 
kommen.“ 

„Kehre Dich nicht an fie, Aline,“ flüſterte 
die Mutter zärtlich, aber Aline hörte, wie ihre 
Stimme bebte, und das gab ihr einen Stich 
ins Herz. 

„Laß fein, Max,“ ſagte fie zu dem Knaben, 
der vor ihr kniete, um ihr die Schlittſchuhe anzu⸗ 
ſchnallen. „Laß ſein, ich will nicht laufen, ich 
möchte lieber nach Hauſe zurück.“ 

„O, nein, noch nicht,“ ſagte er, als in dem⸗ 
ſelben Augenblick ein ärmlich gekleidetes altes 
Weib ihn zur Seite ſchob und ſich vor Aline hin⸗ 


Eier Hd dann Zu de De 


P 


. 


3 


a 


——: . er Fre 


— 


* 
3 — l 
3 


er ah En a U Pe A U FC 
REDE - 5 


denen man Boxer vermuthet. Eine dritte Colonne 
endlich gelangt auf einem Umweg in nördlicher 
Richtung nach Paotingfu. Nach chineſiſchen Be⸗ 
richten ſollen die Boxer bei Poatingfu bereits 
durch kaiſerliche Truppen geſchlagen ſein, nach 
anderen Mittheilungen iſt das Gegentheil der 
Fall, die regulären chineſiſchen Truppen erlitten 
eine Niederlage. Welche Angabe richtig iſt, ent⸗ 
zieht ſich der Beurtheilung, möglich wäre es ja 
auch, daß Boxer und kaiſerliche Truppen in 
ſchönſter Eintracht lebten. 
Li⸗Hung⸗Tſchang hat in Peking der 
engliſchen und amerikaniſchen Geſandtſchaft einen 
offiziellen Beſuch abgeſtattet und iſt in beiden mit 
allen Ehren empfangen worden. Li⸗Hung⸗Tſchang, 
der auch die anderen Geſandſchaften mit einer 
Viſite beehren will, gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Friedensverhandlungen in zwei Tage auf⸗ 
genommen werden würden. Da das bezügliche 
Telegramm kein Datum trägt, ſo wiſſen wir 
nicht, wann dieſe zwei Tagen abgelaufen ſein 
werden, befürchten aber jetzt ſchon, daß die Tage 
von ganz ungewöhnlicher Länge werden dürften. 
In Peking machen es ſich diejenigen 
Truppen, die dort zurückgeblieben ſind, mehr und 
mehr bequem. Graf Walderſees Wohnung im 
Kaiſerpalaſt iſt fertiggeſtellt, und die Quartiere 
der Truppen ſind, ſo gut es anging, in Stand 
geſetzt. Auch die Eiſenbahnverbindung mit Tientſin 
iſt beinahe vollſtändig wieder hergeſtellt, jo daß 
ſpäteſtens zu Anfang November ein ungehinderter 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Taku⸗Tientſin⸗Peking 
ſtattfinden kann. Das iſt für die Verprovian⸗ 
tirung der Truppen von weſentlicher Bedeutung. 
Die von den abziehenden Ruſſen renovirte und 
beſetzt geweſene Eiſenbahnſtrecke wurde 
den Deutſchen übergeben. Ebenſo haben die 


Deutſchen das große Pekinger Arſenal, das 


ſich bis dahin in den Händen der Ruſſen befand, 
in Beſitz genommen. In dieſem Arſenal befinden 
fih ganz erſtaunlich große Mengen von Kriegs ⸗ 
material, darunter auch 50 Geſchütze. Es heißt, 
die Chineſen hätten vor ihrer Flucht aus Peking 
Minen in das Arſenal gelegt, ſo daß dieſes 
plötzlich einmal in die Luft fliegen könnte. Trotz 
gründlicher Nachforſchungen iſt jedoch von einer 
Minenlegung bisher keine Spur entdeckt worden. 
Ueber ein Attentat auf Kaiſer 
Kwangſü macht ein amtlicher Erlaß Mit⸗ 
theilung. Danach ſoll ein Boxer einen Anſchlag 
auf das Leben des Kaiſers unternommen haben, 
als dieſer ſich auf der Flucht nach Singanfu be⸗ 
fand. Der Thäter wurde verhaftet und ſofort 
hingerichtet. Die Mandarinen in Shanghai be⸗ 
haupten aber, das Attentat ſei nicht von einem 
Boxer, ſondern von einem Mandſchu begangen 
worden, und man gäbe nur vor, daß es ein 
Boxer geweſen ſei, um die Meinung aufrecht zu 
erhalten, daß die Boxer dem Hofe feindlich ge⸗ 
ſinnt ſeien. Wir glauben, daß die ganze Attentats⸗ 
geſchichte auf Erfindung beruht. 
Die deutſchen Seeſoldaten Hubert vom 1. und 
. vom 2. Seebataillon ſind in Peking ge⸗ 
ben. 


London, 15. Oktober. Wie aus Tientfin unter 
dem 4. d. Mts. berichtet wird, wird in einem 
Briefe aus Paotingfu mitgetheilt, daß die 
Ausländer dort von den Beamten freundlich 
behandelt werden. () — Der „Times“ wird aus 
Schanghai vom 13. d. Mts. telegraphirt, dem 
Vernehmen nach ſei der chineſiſche Hof 
in Pingjag, 200 Meilen ſüdlich von Taijuenfu 
eingetroffen. — Aus Schanghai wird unter dem 
14. d. Mts. berichtet, daß nach Nachrichten aus 
Niutſchwang die Ruſſen die auf dem rechten 
Flußufer gelegene Endſtation der Schanhaikwan⸗ 
Eiſenbahnlinie beſetzt haben. — Nach einer Meldung 
des „Daily Telegraph“ aus Canton vom 12. 
d. M. haben die mandſchufeindlichen Aufſtändiſchen 
Kangjuwei's die kaiſerlichen Truppen in der 
Nähe von Houtſchou geſchlagen; über 60 Mann 
der kaiſerlichen Truppen wurden getödtet, der 
— — F 


ſtellte. Sie trug einen Korb mit billigen Kragen 
und Spitzen am Arm, welche ſie feilbot. 

„Wollen die Damen mir nichts abkaufen? 
Kragen, Manſchetten, Krauſen, das Feinſte und 
Schönſte, was man von Spitzen ſehen kann,“ 
fragte ſie. 

Mrs. Rodney ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Wir brauchen nichts, liebe Frau,” ſagte fie. 

„Dann laſſen Sie mich der jungen Dame 
einmal wahrſagen. Ich bin eine Wahrſagerin, 
und alles, was ich prophezeie, trifft ein. Ich 
habe heute Morgen ſchon eine Menge junger 
Herren und Damen wahrgeſagt, und ſie waren ſo 
zufrieden. Aber dies iſt das lieblichſte Geſichtchen, 
das ich je geſehen habe. Laſſen Sie mich ihr 
ſagen, was vergangen und was noch kommen wird,“ 
ſagte die Alte in ſchmeichelndem Tone. 

„Nein, nein, gehen Sie. Wir wollen nichts 
hören,“ ſagte Mrs. Rodney ungeduldig. 

Aber Aline ſah ihre Mutter bittend an. 

„Ach Mama, ich möchte es ſo gern.“ 

„Was ?“ fragte Mrs. Rodney, die fie nicht 
ſogleich verſtand. 

„Daß die Frau meine Vergangenheit und 
meine Zukunft leſe,“ antwortete Aline erröthend. 

„Aber was kann ſie Dir ſagen, Kind? Irgend 
eine Dummheit und das iſt alles.“ 

„Aber ich möchte ſo gern hören, was ſie 


ſagen wird,“ bat Aline. 
„Meinetwegen; aber Du wirſt nicht viel 


Geſcheidtes zu hören bekommen,“ erwiderte Mrs. 


Rodney, die grobe Hand der alten Wahrſagerin 
mit einem Silberſtücke kreuzend, während Aline 


erwartungsvoll den Handſchuh von ihrer zarten 


Linken zog. 
8 (Jortſetzung folgt) 


ſtürzen. Auf einem Fremden⸗Kirchhofe bei 
Canton wurden von Mannſchaften der kalſerlichen 
Truppen Gräber geſchändet; auf Befehl des 
Vicekönigs Takſu wurden die Verbrecher enthauptet, 
ihr Vorgeſetzter wurde erſchlagen. 


dem an der Spitze ſeiner Truppen in China 
gefallenen Kommandanten des Schiffs „Zenta“, 
Freg atten⸗Kapitän Thomann, nach dem Tode 
das Ritterkreuz des Leopoldordens mit der 
Kriegsdekoration. — Die „Wiener Abendpoſt“ 
weiſt energiſch die von dem Times⸗Correſpondenten 
in dem Berichte über die Belagerung der Geſandt⸗ 
ſchaften in Peking gegen den heldenmüthig 
gefallenen Fregatten⸗Kapitän Thomann erhobenen 
ſchweren Vorwürfe zurück. 


theilt über die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
mit: 
eingetroffen; „Andaluſia“ am 15. Oktober 
in Tſingtau angekommen. 


bote“ meldet: Der Kaiſer hat, um der Theuerung 
im Amurgebiet zu ſteuern, eine vom Finanzmi⸗ 
niſter vorgeſchlagene zeitweilige Maßnahme be⸗ 
ſtätigt, welche beftimmt, daß bis zum 1. Januar 
1901 Waaren aus Häfen des europäiſchen Ruß⸗ 
land auf Schiffen unter 
ruffiſchen Häfen 
dürfen. 


mehr bis auf 13, durch welche eine weitere Aen⸗ 
derung der Parteiverhältniſſe nicht eintreten därfte, 
beendet; 12 von dieſen 13 Sitzen werden, wie 
man annimt, in den Händen der Oppoſition 
verbleiben. 


Berichten wurden einer Abtheilung Buren, die bei 
Frankfort von einem engliſchen Regimente über: 
rumpelt wurden, ſchwere Verluſte beigebracht, 
einige Buren wurden gefangen genommen. Andrer⸗ 
ſeits verlautet jedoch, daß die Buren den Klein⸗ 
krieg kräftig fortſetzen. Thatſache iſt, das Transvaal- 
a, nel an den europäiſchen Börſenſtock 

elen, 
Angriffe der Buren ſchwer geſchädigt wird. — 
Ein Theil der nach St. Helena verbannten Buren 
wurde in Freiheit geſetzt. Dieſelben erklären von 
Engländern gut behandelt worden zu ſein. Kom⸗ 
mandant Cronje darf jedoch nur Sonntags in 
Gemeinſchaft mit den übrigen 


gehalten. — Gegen General de Wet haben die 
Engländer wieder einmal ein großes Keſſeltreiben 
bei Heilbronn veranſtaltet, das ſie in einem 
Umkreis von 20 Meilen umzingelten. De Wet 
entkam wie immer. — Präſident Krüger wird 
den neueſten Meldungen zufolge auf der „Gelder⸗ 
land“ direkt nach Brüͤſſel fahren, alſo franzöſiſchen 
Boden nicht betreten. Nach Südafrika kehrt er 


engliſche Regierung eine Rückkehr dahin nicht 
geſtatten würde. Der Präſident wird von ſeinem 
Leibarzt und einem Polizeikommiſſar begleitet. 


mit, daß Kapitän Shields und 51 Mann des 
29. Infanterie⸗Regiments, welche im verfloſſenen 
Monat gefangen genommen worden waren, geſtern 
befreit worden find. 


Ferdinand Grotrian zu Kokotzko war wegen Ver⸗ 
kaufs einer kranken Kuh an einen Culmer Fleiſcher 
zu 2 Monat Gefängniß verurtheilt worden. Nach 
dem Genuß des Fleiſches waren mehrere Perſonen 


welches nicht verſichert war. — Das Feuer brach 
im Circusbau aus. Die Entſtehungsurſache des 
Feuers wird auf vorſätzliche Brandſtiftung zurüͤck⸗ 
geführt. Die Polizei fahndet auf zwei junge Leute, 
die gegen Herrn Krüger verdächtige Drohungen 
ausgeſtoßen hatten. Es find das jedoch nur 
Vermuthungen. Sicheres hat ſich noch nicht feſt⸗ 
ſtellen laſſen. — Am Sonntag Nachmittag ſchnitt 
ſich der Arbeiter Loſin mit einem Raſirmeſſer in 
ſeiner Wohnung die Kehle durch. Der Selbſt⸗ 
mörder hinterläßt Frau und drei unmündige 
Kinder. 

* Inowrazlaw, 14. Oktober. (Straf⸗ 
kammer.) Die Landwirthe Brüder Anton und 
Ludwig Schwarz aus Kruſchwitz waren wegen 
Uebertretung der Kabinetsordre vom 15. April 
1823 — ſie hatten eigenmächtig ihren Namen 
aus „Schwarz“ in „Szwarc“ geändert — vom 
hieſigen Schöffengericht zu je 150 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Gegen dieſes Urtheil legten 
ſie Berufung ein, in welcher der Vertheidiger 
behauptete, daß die Familie Szwarc ſchon 300 
Jahre exiſtire; wenn auch die Eltern der Ange⸗ 
klagten in den Kirchenbüchern mit dem Namen 
Schwarz eingetragen ſeien und fich diefelber auch 
fo geſchrieben haben, jo hätten ſich die Groß⸗ und 
die Urgroßeltern „Szwarc“ geſchrieben, und jo 
wären die Namen auch in den Kirchenbüchern ein⸗ 
getragen. Der Gerichtshof gab dem Vertheidiger 
auf, binnen vier Wochen dieſen Nachweis zu er⸗ 
bringen und auch daß jene Namen „Szwarc“ 
identiſch mit dem Namen der Angeklagten find. 

Poſen, 15. Oktober. Am Freitag trat die 
Konferenz zuſammen, welche die Vorbedingungen 
für die Entfeſtigung feſtſetzen ſoll. Es nahmen 
daran theil als Kommiſſare des Kriegsminiſters 
Oberſt Etzdorf und Major Beuther, ſeitens der 
Stadt die Oberbürgermeiſter Witting, Bürger⸗ 
meiſter Künzer, Stadtbaurath Grüder und Stadt⸗ 
verordneter Juſtizrath Dr. Lewinski. Die Kon⸗ 
ferenzmitglieder beſichtigten das frei werdende Ge⸗ 
lände eingehend. Infolge des Entgegenkommens, 
das die Kommiſſare des Kriegsminiſters zeigten, 
iſt nunmehr wohl die ſichere Hoffnung berechtigt, 
daß die Entfeſtigungsfrage bald gelöſt werden 
wird und zwar dergeſtalt, daß die Intereſſen der 
Stadt gewahrt find. 


Aniiſemitiſche Aufrührer. 
Konitz, 15. Oktober 1900. 


Kaum haben ſich die Wogen, die der Meineids⸗ 
prozeß wider Spelfiger hervorgerufen hatte, einiger⸗ 
maßen geglättet, ſo beginnt ſchon wieder ein neuer 
Prozeß die Einwohner von Konitz in Aufregung 
zu ſetzen. Es handelt ſich diesmal um ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel zu den tumultuariſchen Vorgängen 
vom 10. Juni d. Js. Es war an einem Sonn⸗ 
tage. Ein prächtiges Sommerwetter lachte über 
Konitz. Die Bewohner aus den umliegenden 
Dörfern waren in Schaaren in die Stadt ge⸗ 
kommen, um bier dem Gottesdienste beizumohnen 
und alsdann Einkäufe zu machen. Der Zuſtrom 
nach der Stadt war groß, da der Johannismarkt, 
der einige Tage vorher ſtattfinden ſollte, 
aut —ſicherheite polizeilichen Gründen verboten 
worden war. Es hatten ſchon einige Zeit vorher, 
aus Anlaß des bekannten Mordes, tumultuariſche 
Vorgänge ſtattgefunden, die das Herbeirufen 
militäriſcher Hilfe nothwendig machten. An jenem 
Sonntag, etwa um die Mittagszeit, wurde von 
dem Polizeikommiſſar Bloch ein Arbeiter Namens 
Kriebel verhaftet. Die aufgeregte Volksmenge 
glaubte, es handele ſich um die Feſtnahme des 
Stadtverordneten und Fleiſchermeiſters Hoffmann, 
der bekanntlich auch im Verdacht ſtand, den 
Gymnaſiaſten Winter getödtet zu haben. Die 
Volksmenge drang auf die Poliziſten und Gendarmen 
ein, bedrohte dieſe mit Knutteln und warf fie 
mit Steinen, ſo daß die Beamten zu flüchten ge⸗ 
nöthigt waren. Der Berliner Kriminalkommiſſar 
Wehn ertappte einen Burſchen dabei, als er mit 
Steinen nach einem Fenſter warf. Wehn nahm 
den Burſchen feſt. In demſelben Augenblicke 
wurde jedoch Herr Wehn von der wüthenden 
Menge geſchlagen und zu Boden geworfen, ſo daß 
er den Burſchen wieder loslaſſen mußte. Auf dem 
Markt und den umliegenden Straßen wurden 
unter Hepp, Hepp⸗Rufen die Läden und Häuſer 
der Israeliten demolirt. Fauſtgroße Steine 
wurden in die Schaufenſter geworfen, ein großer 
Schaden wurde angerichtet. Eine große Volks⸗ 
menge zog nach der dicht neben dem Mönchſee be⸗ 
legenen Synagoge. In dem Mönchſee wurden 
bekanntlich in einem vernähten Sack die Leichen⸗ 
theile des Gymnaſiaſten Winter gefunden. Die 
Menge bombardirte zunächſt unter Hepp, Hepp⸗ 
Geſchrei die Synagoge mit Steinwürfen, ſo ie 
alle Fenſter zerbrachen. Alsdann drang die 
Menge in das Gotteshaus. Hier wurde der Sr 
feuchter zertrümmert, Teppiche und Decken 
zerriſſen, das Innere des Gotteshauses beſchmutzt, 
Stühle nnd Bänke zerbrochen. Landrath von Zedlitz, 
welcher hier ſehr beliebt ift, machte nunmehr alle 
Anſtrengungen, um die Menge zu beruhigen, er 
wurde jedoch nur ausgelacht. Noch ſchlunmer er⸗ 
ging es dem Bürgermeiſter Deditius. Dieſer 
wurde, als er auf die Straße eilte, um Ruhe und 
Ordnung wieder herzuſtellen, derartig verhöhnt 
und beleidigt, daß er ſich genöthigt ſah, vor der 
Volkswuth zu flüchten. Da alles nichts fruchtete, 
ſo telegraphirte der Landrath nach Graudenz um 
militäriſche Hilfe. Noch ehe die Sonne unterge⸗ 
gangen war, rückte eine Kompagnie des 14. In⸗ 


Reſt floh. Die Aufſtändiſchen beſetzten mehrere 
Ortſchaften; es wird aber weder von ihnen 
geplündert, noch werden Kapellen oder Gebäude 
der Miſſion von ihnen zerſtört. Sie verfichern, 
ihre einzige Abſicht ſei, die Dynaſtie zu 


15. Oktober. Der Kaiſer verlieh 


Wien, 


Berlin, 15. Oktober. Das Kriegsminiſterium 


„Darmſtadt“ 11. Oktober in Taku 


— 


Ausland. 


Nußland. Der Petersburger „Regierungs⸗ 


fremder Flagge nach 
in Oſtaſien gebracht werden 


England. Die Parlamentswahlen ſind nun⸗ 


England und Transvaal. Nach Londoner 


weil die Bahn durch die fortgeſetzten 


angenen Buren 


gef 
dem Gottesdienſt beiwohnen, ſonſt wird er lſolirt 


nicht wieder zurück, da er wohl weiß, daß die 


Amerika. Eine Depeſche aus Manila theilt 


Aus der Provinz. 
* Culm, 15. Oktober. Der Gutsbeſitzer 


ſchwer erkrankt. Herr Grotrian reichte ein Gnaden⸗ 
geſuch an den Kaifer. ein. Jetzt iſt der Beſcheid 
eingegangen, daß die Gefängnißſtrafe in eine 
Geldſtrafe von 50 Mark umgewandelt ift. 

* Danzig, 15. Oktober. Der Miniſter für 
Handel und Gewerbe Brefeld trifft am 24 d. 
M. mit dem Unterſtaatsſekretär Lohmann und 
Geheimrath Jäger hier ein, um ſich während 
einiger Tage über die Lage der Juduſtrie und 
des Handels zu unterrichten. Das Weſtpr. Dia⸗ 
koniſſen⸗Mutter⸗ und Krankenhaus in Danzig iſt 
zu einer ſelbſiſtändigen Anſtaltsparochie erhoben 
worden. Der Raubmörder Nagel hat bereits ein 
Geſtändniß dahingehend abgelegt, daß er der geſuchte 
Verbrecher ſei, derſelbe machte den Einwand der 
Verjährung geltend, da ſeit der von ihm ver⸗ 
übten Unthat 22 ¼ Jahre verfloſſen find. 

* Bromberg, 15. Oktober. Das Schützen- 
haus⸗Etabliſſement iſt vollſtändig niedergebrannt. 
Von der Feuerwehr konnte auf der Weſtſeite nur 
der Schießſaal, auf der Oſtſeite Küche, Billard⸗ 
zimmer und einige Nebenräume gehalten werden, 
welche jedoch durch die Waſſermaſſen großen 
Schaden erlitten haben. Der Geſammtſchaden 
den der Brand angerichtet, wird vorläufig auf 
200 000 Mark geſchätzt. Der vollſtändig zerftörte 
Königsſaal ift allein mit 65 000 Mark von der 
Schützengilde verſichert. — Der Schützenbote 
Hankel, rettete durch Einſchlagen der Fenſter und 
der Spinde im Vorſtandszimmer ſämmtliche Du⸗ 
komente und Papiere der Innung. Der Schützen⸗ 
wirth Herr Kruͤger rettete mit ſeiner ihm vor 
zwei Tagen angetrauten Gattin das nackte Leben 
und beklagt den Verlust feines Heirathsgutes, 


Gruppen erregter Menſchen in den ſchmalen 
Gaſſen. Infolgedeſſen rückte das Militär mit ge⸗ 


fanterie⸗Regiments aus Graudenz in Konitz ein. 
Nach dreimaligem Trommelwirbel bejegten die 
Mannſchaften mit aufgepflanztem Seitengewehr 
die Straßen. Trotzdem bildeten ſich noch immer 


fälltem Bajonett. Es wurde alles zu Boden ge⸗ 
rannt, viele Unſchuldige wurden durch Bajonett⸗ 
ſtiche verwundet. Am folgenden Morgen trafen 
noch drei Kompagnien des 14. Inſanterieregiments 
aus Graudenz ein; ſeitdem herrſchte vollſtändige 


des 


„ Amtseinführung. 
mittag 10 Uhr wurde 
ſuperintendent D. Döblin⸗Danzig als Beauftragter 
Königlichen Konſiſtoriums Superintendent 
Waubke hierſelbſt in der neuſtädtiſchen Kirche 
in ſein Amt eingeführt. 

Der Kriegerverein] hält am 


Ruhe. Es gelang, einige Excedenten, und zwar 
Ba Pech, Ullrich und Zarndl, den Schuh⸗ 
m 
den Schloſſergeſellen Wilhelm Gierſchewski und 
den Gymnaſiaſten von Sarnowski, 
Dieſe haben ſich nun am Mittwoch vor dem 
Schwurgericht des hieſigen Landgerichts wegen Auf⸗ 
ruhrs bezw. Landfriedensbruchs auf Grund der 
§§ 113, 114, 115 und 125 des Strafgeſetzbuches 
zu verantworten. 


Warmbier, den Müllergeſellen Rogalski, 
zu verhaften. 


—̃ä —— 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 16. Oktober. 


Heute Vor⸗ 
durch den Generals 


8 
Donnerſtag dieſer Woche eine Hauptverſammlung 
ab, in der u. A. die Uebergabe des dem Verein 
vom Kai ſer verliehenen Fahnenbandes durch 


Herrn Landrath von Schw 


erin erfolgen wird. Das 


Fahnenband ſowohl wie die Jahnennägel find im 


Schaufenſter des Herrn Juwelier Hirſchberger 
zur Anfict ausgelegt. Wir verweiſen im Uebrigen 
auf die Anzeige in der heutigen Zeitung. 


— [ Turnverein.) 


Auf den Beginn der 


Turnübungen der Altersabtheilung, Mittwoch den 
17. d. Mis. 8¼ Uhr, machen wir mit dem Bes 


merken aufmerkſam, daß die 
zweckmäßigen Betriebes ſehr erleichtert wird, wenn 
die Mitglieder ſich gleich bei der erſten Uebung 
möglichſt vollzählig betheiligen. Insbeſondere iſt 
es erwünſcht, gleich anfangs für die richtige Be⸗ 
ſchäftigung neu eintretender Mitglieder ſorgen zu 
können. 


Einrichtung eines 


mi Schul feier. Inder hieſigen höheren 
Töchterſchule fand heute Vormittag die 
Feier des 25jährigen Dienſtjubiläums der erſten 
wiſſenſchaſtlichen Lehrerin Fräulein Freitag ſtatt. 
Herr Direktor Maydorn hielt die Feſtrede und 
verlas das Glückwunſch⸗ und Anerkennungsſchreiben 
der ſtädtiſchen Behörden. Die Schülerinnen ſangen 
mehrere Lieder. — Zugleich erfolgte die Ein⸗ 
führung des Herrn Mittelſchullehrers Matul! 
in ſein neues Amt. Derſelbe iſt aus Hohenſtein 
in Oſtpreußen gewählt worden. Nach der Feier 


wurden die 
lEinwethun 
ſchu le. 


72 entlaſſen. 
eee e dene 


Aula ſtatifinden ſollte. An dieſer A auch das ger 


untergebracht war 


Degium der erften Gemeindeſchule, welche 


Jacu 525 8 hie Die Schlußandacht, worauf Herr 


Jahre 1875 den Namen fenen führte und dann 


als Knaben-Mittelſchule aner 
beherbergte das 


ſelben 
Elementarſchule, ſeit einigen Jahren r 


annt wurde. Neben der 
Gebäude noch die Knaben⸗ 
ſte Gemeindeſchule 


e 
genannt. Beide Schulen fanden dis vor 21, Jahren 
unter einem Leiter und ſeit 197 Jahren bat die Ge⸗ 


meindeſchule einen beſonderen 
Schluß richtete Herr Lin 


der erſten Gemeindeſchule * des 2 Herr 


Rektor Bator antwortete im 


wünſchte der Knaben ⸗Weittelſchule in ihrem neuen Heim 


weiteres Gedeihen. I 
„Unfern Ausgang ſegne Gott“ schloß die Mbiciedäfenr. 
Klaſſenweiſe nahmen fodann die Schüler der Snaben — 
Mittelſchule auf dem 


— 8 Klaſſenräume überwieſen wurden. Um 


10 Uhr verſammelten ſich die Schüler und Lehrer in der 
neuen Au 


bei 


werks eift‘ 


linge 3 


dem gemeinſamen Gelange: 


bibliothek, Räume für die Schülerwerkſtatt und ein 

Brauſebad für die Schüler. 

Dampfpeizung ausgeſtattet. 
V 


Es iſt mit Niederdruck 


ie Klempner Innung] dielt am 


Sonnabend Nachmittag auf der Herberge der vereinigten 
Innungen das Oktober quartal ab. Es ſtanden 4 Lehr⸗ 
ur Freifprechung, die aber nur bei dreien, deren 
Geſellenſtücke gut waren. vollzogen wurde; der vierte 
muß / Jahr nachlernen. Morgen Nachmittag wird eine 
außerordentliche Vorſtandaſizung abgehalten, um den 
verlangten Nachtrag zu dem Innungsſtatut zu beſchließen. 
Herr Syndikus Kelch wird dieſer Sitzung beiwohnen. 
Db Bor einigen Tagen ftarb] ein alter 
Lehrerveteran, 
erholz 
Rittergutsbeſitzer Herholz 1821 geboren und beſuchte das 
Lehrerſemmar zu Pr. Eylau dis 1840, worauf er in 
Oftpreußen die erfte Stelle erhielt. Am 1. Juli 1844 
wurde er nach Thorn zur Brombergervorftabtichne be» 


der penſionirte Hauptlehrer Gu ſta v 
Er war in Oſtpreußen als Sohn des 


rufen. Hier unterwies er die Kinder in € 


Schule, bis allmählig neue Schulgebäude mit 11 Klute 
entſtanden und H. als 


Hauptlehrer fungirte. 1890 


feierte H. fein 50 jähriges Lehrerjubildum und ſchhed 
1892 mit Penſion aus dem Amte. 1893 beging er die 1 


3 


- 


e Hochzeit, wurde auch vor dem mit dem Adler des 
en dekorirt. Er ſtarb vor einigen 
bei ſeinem Schwiegerſohn in Langfuhr. 

„* [Schulanfang.] In ſämmtlichen 
Schulen hat heute der Unterricht nach den Herbſt⸗ 
ferien begonnen. In der Fortbildungsſchule hat 
der Unterricht geſtern ſeinen Anfang genommen. 

„[Der Herbſtj macht jetzt, wie es ſcheint, 
wirklich Ernſt. Bisher konnten wir uns immer 
noch dem ſchönen Wahn hingeben, daß wir erſt 
mitten im Auguft ſeien, und daß der Sommer, 
der uns in dieſem Jahr ſo viel ſchöne Tage 
gebracht hat, noch recht lange feines willkommenen 
Amtes walten werde. Paletots und Jacketts 
wurden allgemein als läſtiger Ballaſt empfunden 
und höchſtens von denjenigen getragen, die bei 
der Auswahl ihrer Koſtüme nur den Kalender und 
nicht die thatſächliche Temperatur zu Rathe ziehen. 
All dies iſt ſeit einigen Tagen anders geworden, 
nachdem der Herbſt plötzlich an die Pforten ge⸗ 
klopft hat. Bei uns that er es verhältnißmäßig 
anſtändig, anderswo meldete er ſich durch Gewitter 
und Orkane an. Ob er nun für immer ein⸗ 
kehren wird? Wer kann wiſſen! Wie einige 
Gelehrten behaupten, verdanken wir die diesjährige 
anhaltende Wärme der erhöhten Thätigkeit der 
Sonne, die in den letzten Monaten wiederholt 
ungeheure Mengen von unmenſchlich heißen Gas⸗ 
mengen aus ihrem Innern viele tauſend Meilen 
weit emporgeſchleudert hat. Nun find ja Revolu⸗ 
tionen auf der Erde, etwa Mittel⸗ und Süd⸗ 
amerika ausgenommen, ſtark verpönt. Da d 
erwähnten Umwälzungen aber auf der Sonne vor 
ſich gehen, ſo würde bei uns gewiß Niemand 
etwas daran auszuſetzen haben, wenn unſere Licht⸗ 
und Wärmeſpenderin ſich noch recht lange mit der 
Hervorbringung jener Protuberanzen beſchäftigte, 
die angeblich auf unſern Planeten eine ſo wohl⸗ 
thuende Wirkung ausüben. Die kalte Jahreszeit 
iſt ja auch ganz ſchön, aber nur, wenn ſie nicht 
zu lange dauert. Es kommi hinzu, daß der mit 
ihr eng verbundene Begriff „Kohlenkonſum“ gerade 
in dieſem Jahre nichts weniger als anmuthige 
Gefühle bei den meiſten Menſchen hervorruft. 
Alſo bis zum November geben wir dem Herbit 
Pe recht gern Urlaub, nachher wollen wir weiter 
ehen! 

* [Die Thorner Stärkefabrikkl iſt 
nun ſchon ſeit Wochen in flottem Betriebe, 20 und 
mehr Waggon Kartoffeln treffen täglich ein und 
gegen 4000 Centner werden innerhalb 24 Stunden 
verarbeitet. Der im Sommer jo läftig empfundene 
Geruch im Gelände der Fabrik iſt jetzt in der 
kühleren Jahreszeit ſo gut wie verſchwunden. Der 
Kanal für die Abwäſſer nimmt viel Zeit in An⸗ 
ſpruch. Er mündet nicht gleich am Ufer, ſondern 
muß durch die weitausgedehnten Weidenpflanzungen 
hindurch bis in den Strom geführt werden. Noch 
vor Winter ſoll um die Fabrikanlage ſowie um die 
Kartoffellagerplatze ein Zaun geſetzt werden. Da⸗ 
durch wird die ganze Anlage im äußeren Ausſehen 
bedeutend gewinnen. f 

„„Eine zweite Feldbriefpoſt 
nach China geht dieſe Woche von B am 
Freitag, den 19. Oktober über Brindiſi mit einem 
Dampfer der Peninſular and Oriental Steam 
Navigation Company bis Schanghai. Sie trifft 
in Hongkong am 17. bis 19. November, in 
Schanghai am 21. bis 22. November, in Tfingtau 
am 27. November ein. Briefe und Karten, welche 
mit dieſer Verbindung befördert werden ſollen, 
find fo zeitig der Poft zu übergeben, daß fie 
ſpäteſtens Freitag Vormittag 10 Uhr dem Marine⸗ 
poſtbureau in Berlin vorliegen. Briefe von 
Thorn müſſen ſpäteſtens Donnerſtag Abend 
aufgegeben werden. 5 

„[Abſendung der Weihnachts⸗ 
packete für die oſtaſiatiſche Truppen.] 
Was die Weihnachtsſendungen für unſere oſt⸗ 
aſiatiſche Truppen betrifft, ſo möchten wir darauf 
aufmerkſam machen, daß die Feldpoſtpackete, wenn 
ſie den Empfängern rechtzeitig zugeführt werden 
ſollen, ſpäteſtens mit dem am 30. Oktober von 
Bremerhaven abgehenden Reichspoſtdampfer Be⸗ 
förderung erhalten müſſen. Zur größeren Sicher⸗ 
Beit für das rechtzeitige Eintreffen empfiehlt es 
5 aber, die Auslieferung ſo zeitig zu bewirken, 

aß die Packete bereits mit dem am 17. Oktober 
gelangen urg abgehenden Dampfer zur Abſendung 
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Fahrkarten 3. Klaſſe zugelaſſen, ohne daß es der 
Löſung einer Zuſchlagskarte bedarf. Wahrſchein⸗ 
lich hat der Speiſewagen⸗Wirth ſchlechte Geſchäfte 
gemacht, und nun ſollen die Paſſagiere 3. Klaſſe 
in Gnaden aufgenommen werden, damit der 
Mann auf ſeine Koſten kommt. Eine große 
Ehre, die ihnen ſonſt wohl nicht zu Theil ge⸗ 
worden wäre. Echt preußiſcher Bureaukratismus! 

50 [Internationale Ausſtellung 
für Feuerſchutzund Feuerrettungs⸗ 
weſen.] Im Jahre 1901 findet in Berlin 
eine internationale Ausſtellung für Feuerſchutz 
und Feuerrettungsweſen ſtatt. Indem wir 
Intereſſenten auf dieſes gemeinnützige Unternehmen 
aufmerkam machen, bemerken wir zugleich, daß 
eine ganze Reihe von Arbeitsgebieten in das 
Ausſtellungswerk mit eingezogen find, bezüglich 
welcher dies aus dem Titel der Ausſtellung nicht 
erfichtlich ift. Wie aus der erweiterten Ueberficht 
über die Ausſtellungsgegenſtände, die auf dem 
Bureau der Haadelskammer, Wilhelmsplatz 19 I, 
in den Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann, 
hervorgeht, iſt die Ausſtellung in folgende 6 
Gruppen getheilt: Gruppe I. Organiſatlon des 
Feuerlöſchweſens: 1. Bekleidung und Ausrüſtung 
der Feuerwehr, 2. Beſpannung, 3. Kaſernement, 
4. Geräthe, 5. Waſſerverſorgung, 6. Feuer⸗ 
nachrichtenweſen. Gruppe II. Hülfe in Noth und 
Gefahr; Gruppe III. Leiſtungen, welche 
außerhalb der Berufsthätigkeit liegen; Gruppe IV 
Feuerverſicherheitstechnik; Gruppe IV. Feuer⸗ 
ſicherheitstechnik:! Gruppe V. Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen für Feuerwehren; Gruppe VI. Lehrſtoffe, 
Kunſt und Litteratur. 

„ [Die Bahnverbindungen in 
Weſtpreußenj behandelt der bekannte Hiſto⸗ 
riker und Nationalökonom Prof. Dr. Hans Del⸗ 
brück im letzten Heft der Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher und ſchildert dieſelben folgendermaßen: 
„Ein geradezu jämmerlicher und Preußens un⸗ 
würdiger Zuſtand iſt es, wenn ſich noch im Jahre 
1900 die hochbedeutende und ſehr verkehrsreiche 
Weichſelſtädtebahn, die direkte Verbindung des 
deutſchen Weichſeleintritts und der Weichſel⸗ 
mündung, die Bahn Danzig⸗Thorn, auf der ein 
landwirthſchaftlich überaus wichtiges, auch induſtriell 
aufſtrebendes Gebiet durchziehenden Strecke Ma⸗ 
rienburg⸗Thorn als eingleiſige Bahn mit un⸗ 
erhört geringer Fahrgeſchwindigkeit hinzieht. Dieſe 
Bahn, an der die Regierungshauptſtadt Marien⸗ 
werder und das kräftig emporſtrebende Graudenz 
liegen, hat den Fahrplan einer weltentlegenen Se⸗ 
kundärbahn. Die bitteren Klagen über den weſt⸗ 
preußiſchen Eiſenbahnnothſtand haben indeſſen bis⸗ 
her immer taube Ohren gefunden.” — Der 
Verfaſſer tadelt ſobann die Taktik, die von der 
Regierung im vorigen Jahre eingeſchlagen worden 
ſei, dieſe Eiſenbahnfrage mit der großen Kanal⸗ 
frage zu verquicken, und fährt ſodann weiter fort: 
„Dieſe an Mißerfolgen überreiche Taktik tritt die 
dringlichſten wirthſchaftlichen Intereſſen völllg 
unbetheiligter Landestheile rückſichtslos mit Füßen, 
Dun 2 aus 2 e 

aus eine neue Aera gra angelegter Förde⸗ 
rung des Oſtens verkündel wird. Es bleibt nur 
übrig, über die Fülle der Widerſprüche zu ſtaunen 
und fragend auf die Zukunft der wirthſchaftlichen 
Entwickekung des Oſtens zu blicken, gerade in 
dem Augenblick, wo eine durchgreifende Umge⸗ 
ſtaltung von allen Ecken hereinbrechen und dem 
Oſten einen kaum geahnten Aufſchwung bringen 
will, wenn nur die Bahn freigemacht wird.“ 

* — [Zahlung von Ausgleichs⸗ 
penſionen an Lehrerwittwen.] Die 
im preußiſchen Staate vorhandenen 12 000 Lehrer⸗ 
wiltwen fallen nicht unter das am 1. April d. J. 
in Kraft getretene Lehrer⸗Reliktengeſez. Zum 
Ausgleich des Fehlbetrages, um den die alte 
Penſion von 250 Mk. gegen die angenommene 
neue Penfion zurückbleibt, hat die Staatsregierung 
150 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Nachdem 
die Erhebungen über die bisherigen Penſionsver⸗ 
hältniſſe und ſonſtigen Einkünfte der Lehrerwittwen, 
ſowie über die Dienftzeit ihrer verftorbenen Ehe⸗ 
männer beendet ſind, haben die Bezirksregierungen 
die Vertheilung der ihr überwieſenen Beträge vor⸗ 
genommen. Auf die einzelnen Lehrerwittwen ift 
naturgemäß nur ein kleiner Antheil entfallen. 
Manche Wittwen, deren ſonſtige Einkünfte der 
Ausgleichſumme gleichkommen, find bei der Ver 
theilung leer ausgegangen. Im Hinblick auf die 
gänzlich unzuläpgliche Penſion der Lehrerwittwen 
dürfte die Staatsregierung künftig eine höhere 
Summe als 150 000 Mk. in den Staatshaushalts⸗ 
Etat einſtellen. 


8, [Spiritus⸗Lokomobile in der 
Landwirthſchaft.] Wir haben in der 
letzten Zeit häufig Gelegenheit auf die Verwendung 
von Spiritus als Betriebskraft für Maſchinen 
in der Landwirthſchaft hinzuweiſen und freuen 
uns, heute mittheilen zu können, daß auch in 
un ſerem Kreiſe hierfür großes Intereſſe herrſcht. 
Seit längerer Zeit iſt eine derartige Maſchine 
und zwar eine 10 HP. Spiritus⸗Lokomobile aus 
der Motorenfabrik Oberurſel bei Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Grafen von Potodi in Pionkowo bei 
Schönſee in Thätigkeit und fol, wie wir hören, 
in Kürze ein Schaudreſchen ſtattfinden, um auch 
errang Kreiſen dieſe Maſchine in Thätigkeit zu 

— [(Zur Verausgabung von 
Monatskarten auf * N 

Der Vorſtand des Vereings Berliner Kaufleute 
und Induſtrieller in Berlin iſt unlängſt auf Er⸗ 
ſuchen einer Handelskammer dem Antrage bei ⸗ 
getreten, den Herrn Eiſenbahnminiſter zu erſuchen, 
die Geltungsdauer der zur Ausgabe gelangenden 
Monatsfahrkarten, welche jetzt nur für die Zeit 
eines laufenden Monats beſteht, derart feſtſetzen 
zu wollen, daß dieſelbe ſich von dem Datum des 


Tages der Löſung bis zu demſelben Datum des 
anderen Monats erſtreckt. In der Begründung 
wird u. A. angeführt, daß es mit Rückſicht auf 
den Zweck dieſer Dauerkarten an ſich gleich bliebe, 
ob dieſe Fahrten innerhalb der Zeit vom erſten 
bis letzten Tage eines Monats oder z. B. vom 
10. eines Monats bis zum 10. folgenden Monats 
erfolgen. Bei der jetzigen Einrichtung haben nur 
Diejenigen den ganzen Vortheil der Preisermäßi⸗ 
gung, welchen zufällig die volle Ausnutzung an 
ſämmtlichen Tagen des Monats möglich iſt. Es 
entſpricht daher der Billigkeit, daß, wenn dem 
Einen die Vergünſtigung für eine beſtimmte Zeit 
zuſteht, ſie auch dem Anderen für die gleiche 
Dauer nicht entzogen werde, unabhängig von dem 
Zeitpunkte des Beginns der Vergünſtigung. 

— [Fahrpreisermäßigungen zu 
milden Zwecken.] Wie die Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion in einer an die betheiligten Dienſt⸗ 
ſtellen gerichteten Verfügung bekannt giebt, iſt in 
letzterer Zeit wiederholt bemerkt worden, daß die 
Beſtimmungen des deutſchen Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ 
und Gepäcktarifs, Theil I über die Gewährung 
von Fahrpreisermäßigung zu milden Zwecken nicht 
immer genügende Beachtung finden. Insbeſondere 
iſt feſtgeſtellt worden, daß Perſonen Fahrpreis⸗ 
ermäßigung auf Grund der Zuſatzbeſtimmung V. 
C. 1a zu § 14 der Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Ord⸗ 
nung in Anſpruch genommen haben, ohne im 
Beſitze der erforderlichen Ausweiſe geweſen zu 
ſein und daß ſie von einer Anzahl von Dienſt⸗ 
ſtellen auch Fahrkarten zum ermäßigten Fahr⸗ 
preiſe erhalten haben. Es iſt auch öfter vorge⸗ 
kommen, daß nicht die Aufnahmebeſcheinigung der 
betreffenden Klinik des Krankenhauſes oder der 
Kuranſtalt, welche die Reiſenden aufſuchten, beige⸗ 
bracht, ſondern nur ein von einer am Wohnorte 
des Reiſenden befindlichen Behörde oder dergleichen 
ausgeſtellter Ausweis vorgezeigt worden iſt. Den 
Fahrkartenausgabeſtellen iſt deshalb die genaueſte 
Beachtung der in Betracht kommenden Beſtimmungen 
in Erinnerung gebracht, auch ſind die Stationen 
angewieſen worden, den Zugbegleitungsbeamten 
und Bahnfieigihaffnern erneut zur Pflicht zu 
machen, alle Ausweiſe, deren Giltigkeit mit der 
betreffenden Fahrt abläuft, mit den zugehörigen 
Fahrkarten einzuziehen. 

[Ein Stubenbrand] kam geſtern 
Nachmittag auf Jakobsvorſtadt im Balke' ſchen 
Hauſe unten am Weinberge heraus. Das Feuer 
ſoll durch den ſchadhaft gewordenen Ofen ent⸗ 
ſtanden ſein. Durch kräftiges und rechtzeitiges 
Eingreifen wurde größerer Schaden, der aller⸗ 
dings bei dem ſtarken Winde ganz beträchtlich 
hätte werden können, verhütet. 

* [Polizeibericht vom 16. Oktober.] 
Gefunden: ein Schlüſſel in der Seg „ zurück⸗ 
gelaſſen in einem Geſchäft ein Päckchen mit Wäſche. 
Berhaftet: drei Berfonen. 


Culmſee 15. Oktober Die hieſige Gas⸗ 
anſtalt hat eine Gasmeſſeruhr für 200 Flammen 
ausreichend, am Bahnhof in der Pumpſtation 
vorige Woche angebracht. Vom Sonnabend zu 
Sonntag Nachts ſind Diebe bei dem Rechtsanwalt 
Herrn Lewinsky eingebrochen. Die Diebe ſollen, 
wie es heißt, dem L. die Schlüſſel zum Geld⸗ 
ſchrank aus der Hoſentaſche genommen und da⸗ 
mit daſſelbe geöffnet haben und ſtahlen aus dem⸗ 
ſelben 1200 —1300 Mk. Die im Geldſchrank 
aufbewahrten Werthpapiere find dagegen unver⸗ 
ſehrt liegen geblieben. Die Diebe ſind noch nicht 
ermittelt worden. — Ebenſo find dem Gerichts⸗ 
ſekrekär Abraham aus ſeinem Schlafzimmer Uhr 
und Kette und noch andere Werthgegenſtände ge- 
ſtohlen worden. Der Dieb, ein Lehrling, iſt bes 
reits ermittelt. 


Vermiſchtes. 


1000 Mark Belohnung ſchreibt das 
Berliner Polizeipräſidium aus. In einem Hauſe 
der Schulzendorferſtraße fand man nämlich die 
Leiche einer Frauensperſon auf, deren Geſicht 
vollſtändig mit geronnenem Blut bedeckt war. 
Obgleich irgend welche äußere Verletzungen an der 
Leiche nicht feſtgeſtellt werden konnten, ſo iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß die Frau eines gewaltſamen 
Todes geſtorben iſt, da in der Mundhöhle ein 
blutiger Lappen gefunden wurde. Für den Fall, 
daß ein Mord oder Todtſchlag begangen ſein 
ſollte, wird Demjenigen, durch welchen die Er⸗ 
mittelung des Thäters herbeigeführt wird, die 
obige Belohnung zugeſichert. Die Todte war die 
geſchiedene Frau eines Schloſſers Nerger und dem 
Trunke ergeben. Wenige Stunden vor der Auf⸗ 
findung ihrer Leiche im Keller, wurde dle 
48jährige Frau von zwei Dirnen in Begleitung 
eines Zimmermanns geſehen, mit dem ſie in einer 
Kaſchemme gekneipt hatte. 

Hofpoet Joſeph Lauff hat ein neues 
Werk verfaßt. In der Mitte der nächſten Woche 
wird dieſe Dichtung, ein Todtentanzlied aus dem 
14. Jahrhundert, unter dem Titel „Die Geißle⸗ 
rin“ erſcheinen. Der Herrſcher Tod und ſein 
Weib, die Peſt, kommen aus fahlem Haidebezirk 
und halten ihren Einzug in die Stadt Worms. 
In ihrem Gefolge werden die Horden der Flagel⸗ 
lanten, der Dämonenſchwarm der Entartung, des 
Aberglaubens, der Verſuchung und der blinden 
Triebe zu einer fürchterlichen Geißel der alten 
Reichsſtadt und der Wormſer Judenſchaft. Aus 
der böſen Heimſuchung aber geht ein geläutertes, 
ein herbſtſonnig verklärtes Menſchenthum hervor. 

Der Chef des bayeriſchen Ingenieurkorps und 
Inſpektor der Feſtungen, General der Infanterie 
Ritter v. Popp iſt ſoeben in München ge⸗ 
ſtorben. — In Baſſenheim im Rheinland ver⸗ 
ſchied am Montag der Wirkl. Geh. Rath v. Kuſ⸗ 
ſerow, 3 preußiſcher Geſandter bei den 
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Die Stadt Tſingtau im deutſchen Schutz⸗ 
gebiet Kiautſchou iſt am Sonntag von einem 
heftigen Wirbelſturm heimgeſucht worden, der viel 
Schaden angerichtet hat. Es wurden ſechzehn Ges 
bäude beſchädigt. Eine Perſon wurde getödtet, 
während 8 Menſchen Verletzungen erlitten haben. 

Vom Wein kommen aus Ecken und 
Enden Deutſchlands frohe Nachrichten. In 
deutſchen Wirthſchaften in und um Metz trinkt 
man bereits köſtlichen neuen Wein zu 60 Pfg. die 
Flaſche, und von einigen Händlern wird er zu 
50 Pfg. das Liter an Private und 35 Pfg. an 
Wiederverkäufer ausgeboten. Ueber die Gattun 
iſt blos eine Stimme des Lobes. E 

Am Montag Abend 10 Uhr überfuhr Zug 9 
der Kleinbahn Breslau⸗Trebnitz an der Weichbild⸗ 
grenze einen mit Paſſagieren beſetzten Omnibus. 
Mehrere Perſonen wurden zum Theil ſchwer ver⸗ 
letzt; eine iſt auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe geſtorben. 

Profeſſor Max Müller in Oxford, welcher 
fhon vor einiger Zeit erkrankt war, hatte einen 
ernſten Rückfall. Sein Geſundheitszuſtand erregt 
Beſorgniß. 

Eine große Ehrung für den Ex⸗ 
Präſidenten der Transvaal⸗Republik, 
Paul Krüger, wird in Berlin vorbereitet. 
Nach neueſten Nachrichten ſoll Krüger beabfichtigen, 
von Holland aus auch Hamburg und Berlin zu 
beſuchen. In allernächſter Zeit ſoll eine Be⸗ 
ſprechung von Vertretern verſchiedener Vereine 
ſtattfinden, die ein Komite mit den Vorarbeiten 
zu einer großen Ehrung betrauen wird. Es iſt 
bereits mit Geldſammlungen begonnen worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaſſel, 15. Oktober. Amtliches Wahl⸗ 
ergebniß der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Rinteln⸗Hofgeismar⸗Wolfhagen am 11. 
ds. Mts.: Stichwahl zwiſchen dem Bürgermeiſter 
und Landwirth Lippoldes zu Weibeck (konſervativ) 
mit 2636 Stimmen und dem praktiſchen Arzt 
Rudolf Vogel zu Oberweiler (Antiſemit) mit 
2353 Stimmen. 

Wien, 15. Oktober. Die „Bolitifche 
Correſpondenz“ meldet aus London: Die von 
Rußland in ganz allgemeiner Weiſe und ohne 
eigentlichen Vorſchlag gegebene Anregung, über 
die Entſchädigungsanſprüche der Mächte an China 
eventuell den Haager internationalen Gerichtshof 


entſcheiden zu laſſen, begegnet verſchiedenen 
Schwierigkeiten. 
Bremen, 15. Oktober. Die Rettungs⸗ 


ſtation Bremerhaven der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger telegraphirt: Am 15. 
Oktober von dem in der Weſermündung verunglückten 
deutſchen Schoner „Der junge Prinz“ 5 Perſonen 
durch das Rettungsboot der Station gerettet. 
Homburg v. d. H., 15. Oktober. Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. 
Stockholm, 


Stockholm, 15. Oktober. König 
Oskar iſt ſeit einigen Tagen infolge von 
Bruſtkatarrh verbunden mit Schleimbildung in 
der rechten Lunge bettlägerig. Die Kräfte 
haben etwas abgenommen. Schlaf gut, Puls 
und Temperatur ziemlich gut. 

8 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
«4% . 


Meteorologiſche Berb 
rologiſche Beobachtungen zu 


Waſſerſtand am 16. Ofteber um 7 Uhr Norgens: 
2 0,10 Meter. Lufttemperatur: +3 Grab Call, 
Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördlich⸗ 
Deutſchland. 
Mittwoch, den 17. Oktober: Ku wolkig. 
trübe, Regenfälle. Lebhafter Wind 2 
S A 6 Ubr 39 Minuten, Untergang 
5 übe 28 Mean 
Mond Aufgang 12 Uhr 22 Minuten Nachts 
Untergang 2 Uhr 34 Minuten Nachm. 
Donnerſtag, den 18. Oktober: Kühl, vielfach 
heiter, ſtrichweiſe Regen. Nachis kalt. 


Berliner telegraphiſche E 


Tendenz der Fondsbörſee feft 
Ruſſiſche Banknoten « 246,40 216,40 
chau 8 Tage ; —,— 1215,95 
Oeſterreichiſche Bankno ER « 1 84,65 ‚65 
Breubifce Konjolß „ „ . . . 85,50] 85,30 
Preußiſche Konſols 31½ö , 94,50 94,40 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 94,00 94,00 
Deutſche Reich 3% . 85,50 85,40 

Deutſche Reichsanleihe 3½¼ %. 94,40 

Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. — 21 — 

. Pfandbriefe 3½% neul. II. 90,75 90 
Poſener Pfandbrieſe 3½0 . 90,75 90,75 
Poſener Pfandbriefe * 100,30 100,20 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 96,30 86,30 
Türkiſche Anleihe 10% 4 2530 25,25 
Italieniſche Rente 4%% . — — I 93,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4%,. 73,20 73,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleigůhe 170 50 169,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 225,75 224,50 
er Bergwerks⸗ Aktien 172 86] 170,96 
Laurahütte⸗Aktien 192,00] 189,25 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Artien . 1118,75] 119,10 
T rner Stadt⸗Anleihe 3½%/ 922333 . * 
Weizen: Oktober —— 1 — 
A 55,00 155,75 
R » 1161.00] 62,00 
Loco in News Port 78 80½ 

Roggen! Orto be 140,50 —, 
Dezember 140,75 | 141,75 
Be eee 142,69 ] 148,00 
Spiritus: 70er loco 49.50 49,50 


Reichsbank Diskont B /, Lombard - Zinsfuß 6 
| Weiner itte 40% — de 


1 
* 
* 


* 


EEE | Hreitas. ©. Noremder. Artuchot 
ze : Kane ner a 
Elektrieitätswerke Thorn. 


Marie Goetze, 
Elektrische 


Beleuchtung. — Kraftübertragung. 


Woldemar Lütschg, 
Pianist 
Ausführung von elektr. en og jeder Art und jeden Umfanges. 


Am 13. d. Mts. ſtarb nach längerem Leiden unſer Fieber Kollege 
der penfionirte Hauptlehrer 


Guſtav herholz. 


Vom 1. Juli 1844 bis zum 15. Auguſt 1892 hat er ununterbrochen 
an der Schule zu Bromberger Vorſtadt gewirkt. 

Als gewiſſenhafter, pflichttreuer Lehrer, als aufrichtiger, opferbereiter 
Kollege, hat er ſich ſowohl in der hieſigen Schulgemeinde, als auch bei 
ſeinen Kollegen volle Achtung und Liebe erworben. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten! 


Das Lehrerkollegium d. J. Gemeindeſchule. 


Bekanntmachung. 
Am 22., 23. und 24. d. Mts. 

5 findet auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei 

1. Thorn ein Schießen mit ſcharfer Mu⸗ 

nunition ſtatt. 

885 Daſſelbe beginnt um 8 Uhr Vormittags 


Schülerkarten 1 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


krieger · . Verein. 


Donnerſtag, den 18. Oktober er., 
8 Uhr Abends 


Haupt⸗Verſammlung. 

Uebergabe des von Seiner Majeſtät 
verliehenen Fahnenbandes durch den 
Herrn Landrath. 

Die jetzt zur Entlaſſung gekommenen 
Reſerviſten werden als Gäſte ein⸗ 
geladen (Militärpapiere mitzubringen.) 

’ Vorher: pünktlich um 7%, Uhr: 
Vorſtandsſitzung. ng 
Der Vorstand. 


Mozartverein. 
Montag, den 22. Oktober, 1900 


Abends 8 Uhr 
im Spiegelſaale des Artushofes: 


1. Uebungsabend. 
der uf igen ae 


Numm. Karten 3 M., Stehplatz 1½ M., 
Auskunft koſtenlos. 


Braunschweiger Wurst!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 
zum billigsten Tagespreise. 
Georg Klostermann, Braunschweig. 
versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht. (5°/, Provision. ) 


AVIS! 


Schon in einigen Tagen 
erscheinen die 
amtlichen Prospekte der 


besten 


otierie 
der Welt. 


Geſchäftsverlegun 


7 
+ 
Vom 1. Oktober d. J. ab, befindet ſich meine zung vergrößerte 
Erste Thorner 


Dampfwäſcherei u. Maſchinenplätterei 


Specialanſtalt für Gardinenſpannerei 
Brückenſtraße 14. Eingang in den Laden von der Straße, aus. 


Preiſe für Lane waſchen und] Preiſe für Feinwäſche waſchen und 


1 und dauert bis 2 Uhr Nachmittags. Vor 

5 dem Betreten des Schießplatzes an den 

genannten Tagen wird gewarnt. 

hr Thorn, den 15. Oktober 1900. 

Königl. Kommando 

des 2. Bataillons Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 176. 


Nachdem bisher keine andere 


Oeffentliche Verdingung der Lotterie so grosse Gewinnchancen 1 gr. Betibezuhuhn,. n 15 Pf. plätten. Der Vorstand, 

N Lieferung von rund 538 000 Stück geboten und mit einer so bedeuten- 17225 r 3 „1 Oberhed 25 Pf. Die Schülerwerkfatt 
———MHefernen, eichenen und buchenen Bahn⸗ den Anzahl von grossen Treffern 1 Fehr ie era 1 Bo ED: 550 5 
1 und Weichenſchwellen, eingetheilt in 164 dotirt wurde, ist es voraussichtlich, Rees ee 10 11 3 n befindet ih jetzt im Kellergeſchoß 
4 Looſe. dass die Loose, welche die grösste 1 Bein kleid 10 „ 1 umlegekr agen N der neuen Mittelſchule. 
2 Termin 2. November 1900, Garantie besitzen, lange vor Ziehung 755 „ = - u. ſ. w Die Aufnahme für das Winterhalb⸗ 

— 10 Uhr in unſerem Dienſt⸗ vergriffen werden. — Es ist daher 3 Taſchentücher aan Preiſe für Feinwäſche nur jahr cr. in Schnitz⸗ und Hobelbank⸗Ar⸗ 
F ude, Zimmer 97. empfehlenswerth Prospekte recht- u. ſ. w. 5 beiten findet in dem neuen Lokale 
2 Die vorgeſchriebenen Verdingungshefte zeitig zu bestellen, welche auf Ver- Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, plätten. Freitag, den 19. d. Mts., 
8 können bei dem Vorſtand des Central⸗/ langen gratis und tranco ge- eremen und ſpannen. es bend e e re 15 Pf. Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 
5 bureaus dae ebene von bent er eee ee ee e Aa ee 1 Flügel sr waſchen, ſtärken, 0 5 Mohn) 8 . A Rogozinski. 
1 gegen koſtenfreie Einſendung von 1,10 M. N dieser Prospekte einlangende e a Te I r : 
im Baar portofrei bezogen werden. Zu-|} Aufträge werden am ehesten ap ei Be 35 „ N n 1 r Kom. Bildungsanſtalt 
x ſc aeg iſt 5 155 8 ige A berucksichtigt. Bestellungen 1 Flügel Gardinen nur fpannen . 25 u. ſ. w für Kindergärtnerinnen Beg. des Winter⸗ 
EN romberg, den 15. Oktober 2 — mit genauer und leserlicher u. ſ. w. kurſus den 10. Oktober 1900. 
14 Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. Adresse versehen — sind mittelst Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen ein Ende Clara Rothe, Vorſteherin 
1 Bekanntmachun Postkarte zu richten unter zu machen, erkläre ich hiermit, daß in meiner Auſtalt die Wäſche auf Bacheſtraße 11. 
5 n Hiermit 0 95 AMTLICHER PROSPEKT“ das ſchonendſte behandelt wird, wie es bei Handbetrieb eiufach un | ————————————— 
35 wird hiermit zur allgemeinen „ Ep pa<oE 


möglich ift, vor allem aber keine ſcharfen Mittel zur Anwendunng 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche gratis und franko. Indem ich 
um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichnet 
Hochachtungs voll 
Marla Kierszkowski geb. Palm. 
Keeferungsfriſt circa 4— 10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die 
Wäſche wird ſauber gewaſchen, vesinficirt und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. Ein Jeder 
kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode ſelbſt überzeugen. 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Plätterei können jederzeit bei billigem Lehr: 


2 Kenntnißnahme gebracht, daß wir für 
EN den hieſigen Ort drei Meldeſtellen bezw. 
Bezirke Behufs Signalifirung eines 
Brandes eingerichtet haben. 
1) Der I. Signaliſirungsbezirk umfaßt 
die Marktſtraße von der evangeliſchen 
Ri Schule bis zu der Gaſtwirthſchaft 
5 „Leichnitz.“ Horniſt Fleiſcher Alex 


an Haasenstein & Vogler, 
A. Ges. Berlin. : 


2 Tunzunterricht. % 


wm Mein jährlicher Tanzkurſus — 
für die jüngeren Herren . 2 
beginnt dieſen Winter in Thorn 

Anfang November. 


se Reitunierriht 


ler für Damen und Herren 
— wird ertheilt. 


— 


Barbier Kirchner. 
3) Der III. Bezirk umfaßt die Ma⸗ 


ae, Hirſch. Anmeld. 7 Zeit. Gut gerittene geld, unter Garantie gediegener Ausbildung, eintreten. Elise Funk, 
2) Der II. Bezirk umfaßt die Markt⸗ Pferde ſtehen zur Verfügung. Balletmeiſterin, 

5 Be von dem Haufe 105 er M. Palm’s Keitinfifut Poſen, Theaterſtraße Nr. 3. 

1 Knodel bis zu der Gaſtwirthſchaft „%: 0 

d e Ausverkauf! U 


VVFCFCTFTFC Bin auf mehrere Tage 
en zu räumen, v u 2 
billigen e * erkaufen wir zu äußerft perreiſt 


Obſt 


dus der Marienwerderer Niederung. 


giſtratsſtraße, die Mittelſtraße und 
Schießplatzſtraße. Horniſt Barbier 


1 1 

3 Burzynski. on Sorte 7 5 Bretter und Bohlen Dr Sfoinbo M 
1 Podgorz, den 17. Septbr. 1900. aare à Ctr. 9 Mk., zweite Sorte Weiß⸗ d : iä 

12 er Magiftrat. Stettiner, à Ctr. 5 Mk., Neinetten à Ctr. ren beränmt r ebeſänee agg 1 

5 7 M. und Pflaumen à Str. 5 M. authölzer 1 4 orn 

4 Bekanntmachung. franko ab Bahnhof Thorn hat zu ver⸗ Pappleiſten Tanne. 


Die Nachtrags⸗Gemeindeſteuerliſte von 
Podgorz pro 1900 liegt in der Zeit vom 
5. bis 19. Oktober d. Js. im hieſigen 
Magiſtratsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Bemerkt wird, daß gegen die Veran⸗ 
lagung dem Steuerpflichtigen binnen einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Ab⸗ 
lauf der Auslagefriſt die Berufung zu⸗ 
ſteht, welche bei dem Königlichen Lands 
rathsamt⸗Thorn einzureichen iſt. 

Podgorz, den 4. Oktober 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


kaufen. Mauerlatten 


ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlenbretter und Bohlen in 
beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Billig! Wo? diligl r. 


findet man das größte Lager guter u. dauerhafter Schuhe Münchener Bürgerbrän % 
und Stiefel helles Lagerbier. 


bi F. Fenske & Co,, 


Thorn. 
5 Spesialarzt 
a 


Lehrer & Raatz. 
in Kauitzken bei Großnebrau. 


Ein kleines 2 
W ontengrundſtüc 
in der nächſten Nähe der Stadt für 
Jedermann ſehr günſtig, unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition d. Zeitung. 


Unſer 


Grundſtück, 


| Thorn, Breiteſtraße 31, 


— 
2 


TE, 


Der öffentliche Schlachtviehbeſchauer 4 . Schlesinger's 
Schulz webu jept dei den Hause|uupnbig uin erbat, heakfihtigen wir 17 Seiligegeiſtſtraße 17. Restaurant. 
beſitzer Knodel hierſelbſt, Marktſtraße bei geringer Anzahlung ſofort preiswerth Ein Poſten Filzſchuhe wird zu jedem Neu 


Preiſe ausverkauft. 


Nr. 4, 1 Treppe, rechts. Die Dienſt⸗ 
ſtunden für denſelben ſind für die Zeit 
vom 1. Oktober bis Ende März von 


2 ein * 
zu verkaufen. gerichtet 


Immanns & Hoffmann. 


—hrfiehte Malıkahlen Aach Badeofen N 
6 bis 10 Uhr Vormittags und von 5 bis Aachener Badedo 5 e 
8 Uhr Nachmittags feftgefcht, und haben Geſiebte Holzkohlen F enn nee ee ce , A Aa 
während dieſer Zeit die betreffenden] ſehr billig zu haben. 6 0 In 5 Minuten ein Warmes Bad! 4 Original 
1 je — 1 Max Mendel, Mellienſtr. 127. 52 DR Houhen’s Gasöfen m ———— 
Schlachtvieh bei demſelben in ſeiner Woh⸗ ; 7 525 neuem ane weiße u: 8 
. . Ein liſerner Ofen | e e 5 0 Haben. Alle Sorten fe Fa und farbige 
Podgorz, den 8. Oktober 1900. und ein eiſernes Bettgeſtell ſtehen Hl J. G. enen ene Kachelöfen, 
Der Amtsvorſteher. zum Verkauf bel — menen, un aß en IE. beſtes Fabrikat, mit den neueſten Ver⸗ 
E. Weber, Mellienftr. 78“ . ______Vertreter: Robert TIIE. j 


zierungen, Mittelſimſen, Einfaſſungen, 
Kamine, ſowie alle Muſter in Altdeutſch 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigft 
Leopold Müller, 
Brückenſtr. 24. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, den 17. Oktober 1900. 
(Kon firmandenzimmer.) 

Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Freitag. den 10. Ottober 1900. 


Bekanntmachung. | 


Die bisher an Herrn Szmigews 
Neu-Welßhof verpachtete Parzelle Nr. 9 = 
4,26 ha des Gutes Weißhof ſoll von ſofort 
auf 5 bezw. 11 Jahre freihändig neu ver ; 

tet werden. 

Der Hilfsförſter Herr Grossmann I 
u Kolonie Weißhof tft angewieſen, etwaigen 


Mk. 16 000 
chtluſtigen die Parzelle örtlich . 


den auf ein größeres Grundſtück in 

Wegen Erpachtung der Parzelle un wer 
tungsdedingungen wollen Pachtluſtige Thorn zur zweiten, durchaus ſicheren 
* > üblichen Obderſörſter — Stelle geſucht. Angebote unter 100 


Lüpkes. (Srecftunden jeden Freitag von an die Expedition dieſer Belt e e ee eee 8 Br ber 
eee an die Expedition dieſer ng. —— Ausschank Baderstrasse No. 18. zu Kokbar. 
— 11 Uhr Vormittags, Natshaus 2 Treppen | _— a ᷑ :ͥ —— a 
Hate) be 2 Ein auch zwei möbl. Zimmer zu ver⸗ AA 


Der Magiſtrat. miethen. Eliſabethſtraße 14 II Tr. b Zwei Blätter. 
N Drug ind erlag der AıikAbumuınderei Ernst Lambeck, Auoın. R 


* 
1 8 4 - 2 
A eee 82 rw 2 1 1 re 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 


JJ!!!!!!.üͤ NEE 
Münchener 


Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
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